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Der Eintritt insdie Weiberwelt.
Aus dem Tagebuch det- Baron S»

—-—--—-s

—, Ich kannte die Weiber noch nich-t.»Solange

meine Eltern lebten, brachte ich meine Tage

bei ihnen auf einem entfernten Landgutezu, wo

ich nur den Prediger des Orts und einige alte
Bekannte aus der Nachbarschaft fah· Nach ih-
rem Tode war ich Herr eines sehr bedeutenden
Vermögensgeworden, Und hatte gar bald eingese-
hen«daß sich mit demselben in dem Gewühle ei-

ner großen Stadt etwas ganz anders anfangen

hieße-Als Unter meinen Bauern nnd dem benach-arten Adel. Ein Cousin Von mir, der Reute-

mspt m
aufm«HusarensRegiment war, hatte

Wch W MemekvGukhe hesuchk, ais ich- eer An-
stalten iFrAbkelsetraf, und mich beredet, mit ihm
Mich WW ZU »Hm-«Und so trieb ich mich denn

Unter seiner Anfuhrung an allen öffentlichen
Oekkekn Und m den größFmGesellschafteiyzu dcuen

mir mein Stand und die Gastfreiheit der Großen

Zutritt verschaffthatte- Umher«
Jch hatte von Kindheitim eine sehe-leben-

dige Neigung für Das schöneGeschlecht empfun-

den, ob ich gleich nur selten Gelegenheit gehabt,

L

einige Individuen desselben zu sehen, welche die-

ses Epitheton ornans rechtfertigten. Jch verehrte
diese wenigen im Stillen wie Heilige, doch mach-
te diese Ehrfurcht, die’eine Folge meiner Erzie-
hung war, mit meiner Sinnlichkeit und meinem-

heißen Blute einen ganz eignen Eontrast. Manl
kann denken, welchen Eindruck die schonen Wei-

ber, an denen diese Faiakenstadt so reich ist, auf
mich machten! Jch wünschtebald, allen zu gefal-
len, doch war ich noch zu unerfahren in der gros-

sen Welt, und besaß noch nicht die Eigenschaften,
welche man haben muß, um zum Ziele zu gelan-.
gen, ob ich gleich, wie man mir oft gesagt,
ein sehr empfehlendetcAeußeres hatte. Jch kram-
te bei denDamen Tugend, Bescheidenheit, Deli-
-eatesse, ja sogar Kenntnisse aus- wollte ihnen ach-
kungswerth erscheinen, damit sie mich lieben soll-
ten, und wurde ihnen höchst-langweilig.

Mein Cousin, ein Rone der ersten Art- haka
schon unterweges über meine einfältigeSchüchkekw
heit sattsam gespottet und mir Grundsätze-gepre-
digt, wegen welcher ich- ihn zwei Jahre früher
für auf ewig verdammt gehalten hätte. Er Lebte
seinen Unterricht inWien auf das eifrigstesp«kak-
Und sollte nun bald die Früchte desselben reifen
sehen-

Von allen Damen, welche ich kennen ZU km



nen Gelegenheit gehabt- Hatten die Bakvnesse
Stein sund die Grasinn Harbord den tiefsten
Eindruck an’Mlch gemacht. schwankte lange
zwischen del-« Vollell üppigcli Blojjdsne, «mjt den

blauen schmachtenden Augen und dem freundlichen
Gesicht, und der schönenGräfiiin mit der hohen
jUiWUischM Gestalt, den Nabenlocken und dem

stolzen brennenden Augenpaar, und hätte mich
wol zu letzterer hingeneigt, wenn mich nicht ihr
Herrscherwesen abgeschreckt, die freundliche Blon-

diiie aber unwiderstthch angezogen häm- Ste spa-
te mich also in die Freuden der Liebe einweihen.·

Meine Augen hatten ihr schon tausend Mal

gesagt, was mein Mund ihr nochnicht zii geste-

hen gewagt hatte. Sie schien Gefallen daran zu

finden, den Eindruck ihrer Reize in ihnen zu le-

sen, und ich glaubte in den ihrigen das Verlan-

gen einer deutlicherifErklärung geschriebenzu se-
hen. Sie war ungefahr 26 Jahr alt iind sehr
reizend. Die Koketterie gab ihr Geist und in dem

blauen Auge lag etwas, das mehr als das bloße
Verlangen zu gefallen, anzeigte. ,

Jch entdeckte endlich meine Leidenschaftmei-
nein Consiii, und fragte ihn: ob er nicht glaubte,

daß ich einen zu gewagten Schritt thate, wenn

ich der Baronesse dieselbe gestande?
.

Mein Gott, welche Thorheit! rief er aus.

Beleidigt je ein solches Geständnis-i eine Frau?
Uebrigens ist«die Baronrsse eine von denen, bei

welchen man Alles wagen kann. Wärst du nicht
noch ein Anfänger,- so solltestdu sie selbst die er-

sten Schritte thun und eine Weile schmachten las-

sen!«Geh rasch zu Werke, und wenn du bei dem

ersten Besuch nicht glücklich bist, so bringe es da-

hin, daß dii bei dem zweiten nicht unerhört weg- .

gehst und sie bei dem dritten verlassen kannst-.
Ein Mann, wie du, muß allen Weibern die Köpfe
verrückeii. Aber wenn du freilich so furchtsam aus-

siehst!——Wie soll inaii dir etwas zutraiien, wenn

du nicht überzeugt scheinst, daß du etwas werth
bist? Uebrigens sind die Weiber der einzige Weg
inder Welt, zu etwas zu gelangen; wer diesen

Weg nicht geht- ist verloren. Das siclierste Mit-

tel, "sie zu gewinnen, ist, ihre Schwachen zu er-

teagen, ja,-sogar sie nachzuahmen Das verführt
sie um so sicherer, da es ihrer Eitelkeit schmeichelt.
Doch kann man auch zuweilen seine Launen h.-i-
ben, nur muß man ihnen in dem Augenblick zu-

Fuße falle-h in dem man ihr Tyrann sein zu wol-

len scheint. Diese schnellen Uebergänge sind das

Ptxistcrstück der Kunst und immer entscheidend-
wenn sie zur rechten Zeit angebracht werden-

Deswegen ist bei einem Mann nach der heutigen
Welt, wie bei einem General, der ritt-erzi- Ick
die Hauptsache. Beide miszissen sich in bie Lug-»in-
de zU fügen Und sich auf der Stelle zii besiliuinm
wissen. Schwanleii sie- so entschlüpftdie Gele-
genheit iiiid kehrt Ost nie wieder zurück.

Bei einer Kokette sey ieichtsinnig und spotte
über alle Gefühle, bei einer Empfindsamen oergieße
Ströme von Thraneii, bei einer Schdiigeisterischen
sprich von göttlicher Poesie in gottlosem Unsinn —

jstsie Schlegelianeriiin, so erhebe Götijkebis in
den Himmel, und das kann dir nicht schwer wer-

deiiraber vergiß ja nicht, den Alaiseos und die
Lueinde zu vergbttern, und vor allen Dingen
Kotzebue als den Inbegriff aller Gemeiniieit zii
verschreien,- und "Wieland ja nicht als Dichter an-

zuerkennen. — Bei einer Hofdame schellte ittldie

·geheiiiistenJntriguen eingeweiht, rühme deinen

Kredit bei denen, welche das Gegentin Ulcht
wissen können, affectire Tilgetldew Die DU nicht
hast, und sey nie das, was du scheinst. Das sind
die Elemente der Kunst, zU gefallen — es ist lebt
an, dir, sie nach Gelegenheit aiizuwendens "Vor’
«-,all,enDingen sey immer lebhaft, verwegen nnd

witzig Geh morgen zii deiner Baronessh be-·
handle die Sache ein wenig gründlich, und laß
dich ja nicht durch eine falsche Strenge abschrek-
ken. Es giebt Lämmer in Wolfokleiderni

Jch ging nach Hause- detiKvpf voll von dem-
was mir mein s. ieiitor gesagt hatte, und seine Leh-
ren fleißiger repetirend, als je eine Leetion meines

Hofmeisters. Jch trat Vor den Spiegel-Zstudirte
Gesten ein, probirte Stellungen, lekvkk PHMTM

aiiswendig, und war, als ich zu Bett.giiig, ein.
vollendeter Fak.

Am andern-Tag ging ich«tm ecegaiitesteiymo-

dernsten Anzug nach ZUc)V»WH- Um zu sehen, wie-
es nun mit der Praxis ginge- da ich die Theorie
gehörig inne tu habe-I glaubte Jch fand die-Ba-
ronesse an der Tollette, ihre Kammerjungferbei ihr.
»Sieh da- Iiibek Baron! -Willkommen!« tön-

ten mir einige Hakmonikatöueentgegen, die inir
Muth machten-wie einst Tyrtäus Gesange den-

Seiartanerm »Sie wollen doch heitre nicht.in’-s
. Theater? Jch würde sehr böse darüber werden-

demk ich denke zu Hause zu bleiben· 'Jch. habe
die schrecklichsteMigräne.«
»Ich war es nicht Willens, Lilädige Frau.

Aber Sie wünschenvielleicht allein isU sein —-
«

»Nein, nein! Jch freue Mich herzlich- daß
Sie gekommen sind. ’Jch» Würde WAClkschkiUlich
allein geblieben seyn und hätte Mich Vvk Angek-



weile gewißzisBettt gelegt. Aber a peopvs, was
maxlit denndie Giasiim H·.ii«bordrMan hat mir

gekaJU Sie ständen ku sehr genauer Verbindung
mit ihk-«

«

»Ich- gilådkgiFk-iu?« ich wurde ein-we-

ng kdths denn die Gruft-in stand- lvie oben ge-
sagt- auf Mka Liiie unmittelbar unter der Ba-

tVUesses — «Jiigai-kelner. Jch kenne sie kaum.«

« »Veri’chiviegeilheitist eine Tugend, die bei
eiiiem jungen Manne von Ihren Jahren um so
schahbaret ist, da man sieso selten sindet. Allein
es gTØbtFrauen- liber die«—manweniger zurückhal-
tend zu sehn braucht. Eine Eroberung bei der
Gräsizm zum Beispiel ist zu leicht, als daß man-

sie nicht gestehen-könnte Sie macht sich auch
übt-geni- eine Ehre darauri, daß Sie ihr den Hof
Macheii.«

H·
«

«

»Sie scherzen.Jch bin auf Ehrenie bei ihr
html-sein J«ch«lernte iie spater, als Sie, kennen,·-
und wenn man Sie gesehen hat, Jgnädlge Frau,
fv glaube ich nicht, daß man einer andern ein

Heri- anbieten kann, was man nicht mehr hat.«

, «Wahrhaftig, das artigste Coniplinieut von

l·"«·.ersWetchMiksniSle Mehl-daß Sie recht
liebenswürdigsind, und daß esiJhnen ein Leich-

US wäre, einer Frau-«welche·in einemggeivissen
Punkt nicht auf ihrer Hutisi, denKopf sit-ver-—

rücken? Und Sie sind so aller-liebst ajustirt, daß —-

gewiß haben Sie auf heute Abend ein«Platichen?«

,,Kein andere-, alet Ihnen meine Aufwartung
ZU machen.«

»O ich weiß, woran ich bin! Wenn ich seh-«
nen deiiPorsclilag thate, den Abend bei mir zut-

iiibringen, sp würde ich Sie in die schrecklichste
Verlegeiiheirsetzen-

,,Jch "

«

»O

annehmen»»
deDiesen Vorschlag mit Entzucken

krit. «N:::«Baw"- das geschähenlir aus Arrig-

so sehe- ich sum Sie wirklichnicht pressirtsind,
Jch wiii ihre-Fastn-«

WMU Sie bei mir bleiben.

! euntmmTML Sie treten in die
Welt. Jli Jhrem Al

ersten Arrangemmwsind entscheidende Schritte
Sie müssen m gewissen Dingen unterrichtet wer;
den·«Jch muß Ihre Vertrauke schli- Verheinllichen
Sie lnir nichts; ich gelobe Jhnen die tiefste Ver-
schwiegenhelt.«

(Die Fortsetzung focgk.)
K

W bedarf man Rath. Die·

Die Dedicatioit.
Seines Geistes erste Blüthen
III-» net Mart dem Kaufmann Fur·
Nun schon techt! der oraacht in Dlittn

Immersort Marulatur.
,

Karl Waldner.

Tag esbegebenheiten.

-- Chronik von Berlin.

Der Winter ist aus so schnell vergangen,,ral't wir ihii kaum ge-

wahr kadtkl sind- Es siel lo wenig Schnee, raß auch nich- eine

einzige Schlittenfahrt angsitellt werden konnte — was in ulllerit

nordischen Gegenden eine bemerkenswertheErscheinung ist, deren

man sich seit langen Jahren nicht erinnern kann. Wer es aber

weiß, wie viel Gelegenheit in gani allerliebsten Jntriguen und tu

so mancherlei Ergöhliehkeiien schon eine einzige Schlittenfahrt

Stoff giebt, der wird ten Ingrimm sich leicht erklären können,

mit welchem viele unserer sung-in Herren llnd Damen den Himmel

betrachteten, dir hart genug war, sie autd nicht ein einziges Mal

mit einem tüchtigen Schneegeliöbtr in erfreuen Jeder Abend er-

weckte Hoffnungen, die der anbrechenie Tag v rt·.ithtete. co. ist

der Winter ver-trieben. Man rrösteto sich«ilnlnermit einem: -«es

wird smonnachkoniuitn;« aber es ili nichts gekommen, und wir

greifen nach- den triftigen Solnmerkleidern und arrangiren espare

thieen iln Freien.
- Am toten April hatten wir den seltenen Anblick, Madame

Viel wacht, die Gattinn dtö bekannten hiesigen Aetonalliem ihre
»I« WEIMU halten iii sehen. Sie stieg lnit einem Lufthall von

san-ou stuhikst im Garten der Thieralineiftluue, auf. Vom

KIWSL Hause hatten sieh der Prinzessinn Wilh-lin, des weinten

August FertiinalldstöuigllHoheitrm nebst ineisterenandereti Priuitn
Und eitler iahlrellhen Menge Zuschauer, ans allen Stände-« ein-

gestellt. Dil- Flillung des Ballonz sollte durch Basis-MS Des

Wassers vermitteln glühenden Este-is hewiret werden) vwozu ein

großer tull:ikeirher«Ofs-n,von Herrn Nathan-fl- Ersiiidiiiig- ek-

bauet war. Da aber dir eistiindige Flillung mit Wassetstossgas

durch das Zu amtnentceif u mehrerer Unsallr allsgehaltn worden-

und link-let mit Gewalt beschleunigt werden mußte, fingen bei ver-

doppeitkm quer die Röhfen von der übtrmåßigenHist in stlmi i-

skxs a--, nnd es mußte die F llllng auf die gewöhnliche Weis-
dukch Schluck-laute beendigt werden, wodurch sich der zwiij-

aufwand veri-opu-lte. Der Ball befand sieh wahr-nd der Fühlt-g
u ster ein-in dazu desondtrs schauen-« von dzsei S ikm und oben

mir reznromd überd cklen, nnd so vor Regen lind Win; gesehn-z-

te.:Geru« t. Mai-. Eil-, deren Heiteskeitnicht die g.-k »Wie Umh-
verspüsren ll·«ß, bestieg die Gnade-. St-.sli.i1d,«»in-» Vermigung
an di- Zuschauer, liceg sie erst lunglam und gakade auf- wa« mit

ulsgiaxuhllthirSeh eilig eit slidlvästü· izs sie Hishi-, so d»,9«si- ig.
innig-r als 2 Minuten, del itilbcni Himmel, den Aug-ever Zu-

fchtm r ·"-TCT"VMV« Jltnx "—’0k·«ii mehret-erteilte Balle vertilge-
srhlckt word-su, unter tollchtn der lehrt-, insi einer Figur ill Ritter-
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tracht, die nämliche Richtung nahm, thk länger sichter meh·

Sie kam drei Meilen von hier, bei Tredbiil, glückka nimm Ein

Schäfer leistete th- ohne durch ibre Erscheinung ihrem-nicht und

erschreckttu werden- hulsreiche Haus« Und nachdem sie von dem

.gandralh, Herrn Hake, gastfreundlich ansgenommenjvorden war-

kehrte sie am andern Tage nach Vekkm zurück»— So viel man
Weiß-M Mad- Reichardt die erste deutsche Fran, die sich lu ei-

ner so gefährlichen Reise entschloss-
— Auf dem KöniALNaclonalthearer wurden vom gten

bis luin Zellen April folgende Stücke aufgeführt: Der gradelte

Kaufmann, Lustsp. von Brandes- Max helfensieim

Lustsp- von Kohebu e tsum ersien Maledi spat-Iler, Qingsin
von Bruni; Phädrm Trauersp. von Schilleri Fanchom

Operetle von Himmels Der Fremde; Lustsp. von Jffland;

Das zugemauerre Fenster, Euklid-von Kosedilez Der

Baum der Diana, Singsp. von Martin; Die Schwei-

ierfamllie- SingsinVU,Weigl; Merope, Trauersp.von«

Gotter; Maske für Maske, Stillst-· von Sänger; Das

Hausgefindh Singsp. von Fischer; Die Jndianer in

England,Lustsp.voleKohebuez Derländliche Morgen-

konr. Ballet; Der häusliche Zwist, Lustsp. von Kohebue,

und: Die Dorfsängerinnen, Singsp. von Fioravanti.

Das neue Lustspiel von Kot-ebne, «Mar«t';ielfenstein,«
mißsiel allgemein.Es gehört zu den mislungenlien Werten dieses

Polhgraphem
' ,

.
i

«

Demoisele Franc , von der Mannheimer Bühne, eenrere ald

F an ch on, im Singsp. gleiches Namen-Is; als A mo r im » B anm

der Diana;« als Emmeline in der »Seht-reine - Fami-

lie,« und als Gurlh den lalltesten, verdientesien Beifall ein.

Seit langer Zeit isl keine fremde Klinsilerinn auf unserer Bühne

mit so glänzendemErfolg aufgetreten.

In der Pbädra von Raeine und Schiller hatten lvir el-
«

M Mespchm OW- Wsss Schüs- diese groß-, umso-kecker-

nche Zimmerma- Hab W POZVIC Mit teilweiser-der sunlh und

Dem. herdt von der Magdeburger Bärin-, um Doch-» des hm

sigeu verdientenSchalispielers, Hen. Herd« war am Ema Mc

Shr Spiel erhielt allgemeinen Beifall, lind erregte sag psp Zu-

kunft-die schönstenErwartungen Mit gleichem Glück gab ge psp

Frau im«bäuslithen Zwist.

Aug-c ver ltphädra bewunderten wir Mad. Schüll noch-

mals m der Rom der Merope, als Madame Freien in dem«

szlandschen Lustspiel-:»Der Fremde,«
nnd in einer zweiten

pantomlmischen Darstellung, die lnit dem lebhaftesten

Beifall aufgenommen wurde. Der Saal war sum Erdrücken voll-

und bunderte mußten wieder zurückgehen.
—

s-u—

Seit der Erscheinung der Mad. Schlitz auf der dieligen Bühne-

nlmmt ein Necenfenr in der Haude- und Spenerschen Zeitung-

Hr.R» mit einer demPubiikum ansfallenden Beeiferung, das Spiel
«

der Mad. Bethmann in Schutz. Nach der Aengstlichreitlu lut-
theilen, womit derselbe- bei der Darstellung von Stücken, in wel-

chen sich diese MUMMUU W nicht zeigt, Gelegenheiten zu ihrem

Lohe herbei siebet- sollte man-san glauben, dar dieselbe durch-das

AuftretenMk MED- Schuh gänzlich in dem Andenken des Publi-
kums ausgelöschk IVMM wäre; ein Umstand, den doch schwerlich
dies Publikum- sv Dort-entschienen dar Spiel ver Mao. Schür-
seyn mag, unterschreiben wird. nuntervielem, was dieser Krieirerj
gleichsam als ob Ist VIII-W VII Mod- Betllmaitn«-desfenbedürfte
still Tadel der Mad. Schålxkvpkbfkkiübrrrdällntderselbe auch de;!
Gewohnheit der Letzteres-, ihr Spiel on den Lampen des spu-
sckninms zu absolviren- Und MIMk dasselbe ein’unschicklicheb.B-s.
mühenc die Aufmerksamkeit des Publikums auf ihre spequ zu

stehen«Aber der Araber, nnch demSprichwort, lobt das sameeb

das er«verkaufen will, ohne darum das Kameel eines Andern in

seh-agen. Herr R. hat dies nicht beherzige, under verdirbt also mehr,
ais er gutmache, was selbst denen einleuchten wird, die sonstüber
eine Einfälle in lachen gewohnt seyn wögen."3ltds-m,um ernsthaftlu

reden, liegt noch ein eigner Grund, aufdem Proscenio zu verweilen-
in dein Bau des hiesigen Theaters selbst, indem es, nach einer täglich
wiederholten Erfahrung«den Zuschauerin besondersden entfernte-
ren, ebenso schwer wird, one, was auch link pin weist-Zinsb-
nach dem Hintergrunde»in vorgeht, xu schen- CL5-IU.Vernehmen·

Hen. Flecks Erscheinung-aufden BUHIVTMV tm-ver Gmnd da

Lampen in einer Zeit sit tadeln «- IC man um von Tage ZU USE

mum- tzehy kkpgpkh wie es heißt, hochmütlllgscn Rücksehritto,

den er nachher, wie der Kritikus ersählt- gethan haben soll- d»

seit-a verteufe- nmrot-eln-n unangenehmen nnd widerwäxngenEin-

«
VIII-T »Ist soc-KL-UIU dirs Spiel des Müd. Schütz beschm-
Iem oao Beispiel Hen- Fleckä, als ein verwekflikheg, »in-sy-·:..n..-.
so fragt man, ob derselbe wohl werkh sey, beide«n,"natd dem

Sprichwort, die Lampen anrnsterren, deren Schimmer er ihnen,
auf eine so komische Weise, mißgönnt. Das Prosrenillmivar,
unseres Wissens, seit der Ersindullg aller Mimiichtn und destamai

torischen Kunst, der Ort ihrer Entfaltung: und es würde über das

Pekspnale eines Theaters seltsame Gedanken erwecken, wenn

man härte, das dasselbe mehr bei dem entgegengesetzten Grundsatz-

(im Schatten zu bleiben) seine Rechnung feind-U III-v MS Pil-

hlikum hat über Mad, Schuh als Cchauspielerinn der Tragw-

im höheren und höchsten Sinnes-es Worts tu einstimmig entschie-

p,«, aka sie seien aber paa, was sie thue oder nier- -weifels ohne

m W- nachgedachk, als daß sie sich durch den Tadel solche-, Re-

cequnkem wie fest in unseren ZMIMAUI CUfkkelelhsollte irre ma-

chen lassen.

X.

.

»

. . j
Von dem neuesten, so eben in Paris » jene-

nen Roman derVerfasserinn der Adese Vpsckszep
nange,

Eugenie et Mathilde ou Memdjkez de la

famille du Uomte de ReveL Hyd-
eischeint eine deutsche Bearbeltun M Mem Ist-«

achten Schriftsteller in unserm· Mage- Welches
iiUr Vermeidung von CollisionenMkka blikannt
macht -

nd JudqstrieFCo -das KunkojruiuBeklrw mp


